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GEORGSDORF Große Freude in
Georgsdorf über die erste
Pastorin in der Geschichte
der evangelisch-reformier-
ten Kirchengemeinde: Nach-
dem Antje du Plessis schon
seit Oktober 2020 als Pasto-
rin coll. in der Gemeinde tä-
tig war, wurde sie in einem
Festgottesdienst am Sonn-
tagvormittag als „richtige
Pastorin“ in ihr Amt einge-
führt.

Die 32-jährige Theologin
stammt aus Norden in Ost-
friesland und studierte
Theologie in Münster und
Südafrika. Hier legte sie ihre
theologischen Examina ab
und absolvierte die Vika-
riatszeit, bevor sie als Pasto-
rin coll. nach Georgsdorf
kam. Im Januar 2022 erhielt
sie bei der Wahl zur Pastorin
alle der 312 abgegebenen
Stimmen. In der 1420 Mit-
glieder starken Gemeinde
Georgsdorf arbeitet sie mit

80 Prozent ihrer Arbeitszeit,
die übrigen 20 Prozent ist sie
für den Synodalverband
Grafschaft Bentheim tätig.

Die Präses des Synodalver-
bands Grafschaft Bentheim,
Pastorin Heidrun Oltmanns
aus Schüttorf überreichte
Pastorin Antje du Plessis die
Ernennungsurkunde und
wünschte ihr mit der Tages-
losung aus Habakuk 3 „Ich
will mich freuen des Herrn
und fröhlich sein in Gott,
meinem Heil“ für ihren
Dienst Gottes Segen und viel
Freude.

Antje du Plessis strahle
Fröhlichkeit aus, auch wenn
es nicht immer einfach sei,
Fröhlichkeit auszustrahlen.
Verkündigung und Seelsorge
lebten aber davon, auch
Schweres zu benennen, doch
„Gott ist da, auch an deiner
Seite“, ermutigte Oltmanns
ihre Kollegin für die anste-
henden vielfältigen Aufga-
ben. Im Leben eines Men-
schen gebe es viele Schubla-

den, in denen ein Mensch
sich im Laufe seines Lebens
sehe oder in denen er unter-
gebracht werde, meinte Pas-
torin du Plessis zu Beginn ih-
rer Predigt.

In manche Schubladen
springe „man fast freiwillig
hinein“, doch problematisch
werde es, wenn „wir etwas
von unserem Mensch-Sein,
von unserer Würde verlie-
ren“, weil Vorurteile ge-

schürt würden. Auch in der
Kirche passiere uns das. Da
tue es gut, sich Rückende-
ckung zu holen, und „wo an-
ders sollten wir die kriegen
als bei Gott?“

Im Predigttext 1. Samuel
16, Vers 6 bis 13, der Beru-
fung von David zum König,
heißt es: „Ein Mensch sieht,
was vor Augen ist, der Herr
aber sieht das Herz an.“ Du
Plessis führte dazu aus: „Vor

Gott kann ich nichts verste-
cken“, und das könne, je
nachdem, wie es in unserem
Herzen aussehe, eine „gru-
selige Vorstellung“ sein,
doch Gottes Blick, den wir
Menschen immer wieder ge-
nießen dürften, tue unend-
lich gut und schärfe auch un-
seren Blick auf den Mitmen-
schen. Auf viele Momente
von Gemeinschaft, Ehrlich-
keit und Liebe „freue ich

mich mit euch, in dieser Ge-
meinde. Dass wir in der Ge-
meinde die Schubladen ver-
gessen und uns auch vorur-
teilsfrei voneinander überra-
schen lassen.“ Den Reigen
der Grußworte eröffneten
die „Moorspatzen“ des örtli-
chen Kindergartens musika-
lisch mit „Gott, sei mit uns
auf unsern Wegen und gib
uns alle deinen Segen“. Gert
Veldmann, der 36 Jahre in
Georgsdorf tätig war und
seit dem 1. März 2020 Pastor
im Ruhestand ist, wünschte
seiner Nachfolgerin in einer
von Mitgliederschwund und
weniger Interesse gekenn-
zeichneten Zeit viel Freude
in ihrem schweren, vor allem
aber schönen Amt als Pasto-
rin „mitten in der Gemein-
de“.

Pastor Jan Hagmann aus
der reformierten Nachbar-
gemeinde Veldhausen
wünschte seiner Kollegin
Freude an den Menschen.
Sie möge Traditionen wert-

schätzen, aber auch den Mut
haben, neue Wege zu gehen.
Er freue sich schon auf die
Zusammenarbeit, wenn in
einigen Jahren die zweite
Pastorenstelle in Veldhausen
wegfalle und Pastorin du
Plessis einen Teil der Ge-
meindearbeit in Veldhausen
übernehmen werde.

Berthold Egbers, Bürger-
meister der Gemeinde Ge-
orgsdorf, freute sich über die
„optimale Besetzung“ der
Pastorenstelle und hob das
Verdienst von Pastorin du
Plessis hervor, die Digitali-
sierung in der Kirchenge-
meinde vorangetrieben zu
haben.

Samtgemeindebürger-
meister Günter Oldekamp
beschrieb Georgsdorf als ei-
ne Gemeinde „mit sehr viel
Herzblut“, die sich durch
große Hilfsbereitschaft und
„anpackende“ Bürger aus-
zeichne, und von dieser Be-
reitschaft könne sie als Pas-
torin sehr profitieren.

Antje du Plessis zur neuen Pastorin in Georgsdorf ernannt
Kirchengemeinde begrüßt Nachfolgerin von Pastor Gert Veldmann / 32-jährige Theologin einstimmig gewählt

Johann Vogel

Pastorin Antje du Plessis mit einem Teil des Kirchenrates der Gemeinde Georgsdorf. Foto: Vogel

BAD BENTHEIM An der Spitze
des Diakonischen Dienstes
in Bad Bentheim hat es einen
Wechsel gegeben. Wie aus
einer Pressemitteilung her-
vorgeht, hat Geschäftsführer
Eckart Kroon die Diakoni-
scher Dienst gGmbH auf ei-
genen Wunsch verlassen,
um in der Nähe seiner Hei-
mat eine neue Stelle anzu-
treten.

„Die Gesellschaft dankt
Herrn Kroon für seine wert-
volle und verdienstvolle Ar-
beit und wünscht ihm alles
Gute für seine private und
berufliche Zukunft“, heißt es
in der Mitteilung. Seit dem 1.
März 2022 besteht die Ge-
schäftsführung nun aus ei-
ner Doppelspitze mit Bernd

Kalter und Kai Wiese. „Wir
freuen uns, mit Herrn Kalter
und Herrn Wiese ein erfah-
renes und kompetentes Ge-
schäftsführerteam gefunden
zu haben, denn wir haben
uns bewusst, aufgrund des
stetig wachsenden Unter-
nehmens, für die Doppel-
spitze entschieden“, werden
der Vorsitzende des Beira-
tes, Gerhard Husmann und
der stellvertretende Vorsit-
zende Hartmut Giesecke
von Bergh in der Pressemit-
teilung zitiert.

Der 56-jährige Bernd Kal-
ter ist den Angaben zufolge
mit dem Diakonischen
Dienst seit Jahren eng ver-
bunden. Als Mitglied der re-
formierten Kirchengemein-

de Schüttorf war er viele Jah-
re als Gremienvertreter tä-
tig. 2002 wechselte Bernd
Kalter in das operative Ge-
schäft zum Annaheim in
Schüttorf – als Einrichtungs-
leitung.

Seinen Werdegang beim
Diakonischen Dienst setzte
er später in der zentralen Fi-
nanzbuchhaltung in der Ver-
waltung in Bad Bentheim für
die Gesellschaft fort. Seit
2020 wirkt Bernd Kalter als
Prokurist in der Geschäfts-
leitung der Diakonischer
Dienst gGmbH mit. Er ver-
antwortet zukünftig die
kaufmännischen Bereiche
der Gesellschaft.

Das operative Geschäft
der Gesellschaft übernimmt

laut Mitteilung der 41-jähri-
ge Kai Wiese. Er hat Pflege
von Grund auf gelernt. Der
gebürtige Ostfriese hat seine
ersten Gehversuche in der
Pflege Ende der 90er-Jahre
in einer Tagespflege für de-
menziell erkrankte Senioren
unternommen.

Der gelernte Altenpfleger
hat in Osnabrück Pflegewis-
senschaft studiert und leite-
te zwölf Jahre eine stationä-
re Pflegeeinrichtung in Os-
nabrück. Im Jahr 2020 war er
zusätzlich als Referent bei
der Diakonie Osnabrück be-
schäftigt. „Auf Kai Wiese
warten zukünftig große pfle-
gerische Themen. Er wird in
unserer Doppelspitze in der
Geschäftsführung mit seiner

freundlichen Art und hohen
Kompetenz das Unterneh-
men bereichern und zu-
kunftsorientiert weiterent-
wickeln“, sagt Bernd Kalter.
Auf ihn warten viele Aufga-
ben, denn die Diakonischer
Dienst gGmbH steht nach ei-
genen Angaben kurz vor der
Eröffnung weiterer 34 Plätze
in der Pflegeeinrichtung
„Wohnstift an der Mühle“.
Auch die Digitalisierung des
Unternehmens soll weiter
vorangetrieben werden.

„Ich freue mich, die Kran-
ken- und Altenhilfe in die-
sem Unternehmen mit ge-
stalten zu können. Viele He-
rausforderungen sind ange-
sichts der gesellschaftlichen
Entwicklungen gerade in der

Pflege, Hauswirtschaft und
Betreuung zu bewältigen.
Denen will ich mich gerne
mit meiner langjährigen Be-
rufserfahrung stellen“, so
Kai Wiese. Die Diakonischer
Dienst gGmbH ist ein Träger

in der Kranken- und Alten-
hilfe. Zur Obergrafschafter
Region gehören unter ande-
rem die Ortsteile und Kir-
chengemeinden Gildehaus,
Bad Bentheim, Schüttorf
und Ohne.

Doppelspitze beim Diakonischen Dienst Bad Bentheim
Kai Wiese und Bernd Kalter sind seit 1. März als Geschäftsführer tätig

Die Führung des Diakonischen Dienstes in Bad Bentheim (von
links): Hartmut Giesecke von Bergh, Gerhard Husmann (Beirat)
sowie die neuen Geschäftsführer Kai Wiese und Bernd Kalter.

Foto: Diakonischer Dienst gGmbH

om 6. bis zum
9. Mai wird nach
dreijähriger Coro-
na-bedingter Pau-

se endlich wieder die Nord-
horner Mai-Kirmes auf dem
Neumarkt gefeiert. Seit
mehr als 30 Jahren bietet der
Schaustellerverband Nord-
horn die beliebten Bummel-
pässe an, so auch in diesem
Jahr wieder.

Ab sofort können für 15
Euro die Bummelpässe in
den Nordhorner Kreisspar-
kassen- und Volksbankfilia-
len gekauft werden, wie auch
bei der Firma Glaß auf der
Blanke und dem Lotto-Toto-
Laden an der Veldhauser
Straße in Bookholt.

Der Bummelpass ist auf
2000 Exemplare limitiert,
„oft ist er schnell ausver-
kauft“, sagt Alois Braun,
Kassierer des Nordhorner
Schaustellerverbandes. Im
Pass sind Gutscheine für das
gesamte Kirmesprogramm

V
enthalten. Von Fahrgeschäf-
ten für Jung und Alt bis hin
zu Rabatten für die Imbiss-
buden.

Auch zwei Busfahrkarten
für den Nordhorner Perso-
nennahverkehr gehören zum
Bummelpass, der insgesamt
einem Wert von 30 Euro ent-

spricht. „Es lohnt sich also,
man spart mit dem Pass 50
Prozent“, meint Alois Braun.
Vor Ort können die Kirmes-
besucher die Gutscheine
auch untereinander tau-
schen.

„Wir achten darauf, bei
den Fahrgeschäften eine

schöne Mischung für alle Al-
tersklassen herzustellen. So
kommt es häufig vor, dass
jüngere Besucher die Gut-
scheine für rasantere Fahr-
geschäfte mit Älteren tau-
schen, die wiederum keine
Verwendung für die Gut-
scheine der Kinderfahrge-
schäfte haben“, erzählt Hen-
rik Eickelkamp, Geschäfts-
führer des Schaustellerver-
bandes Nordhorn.

Die allseits beliebten Fahr-
geschäfte wie „Breakdance
No. 2“, „Power-Express“
und dem „Auto-Scooter“
werden wieder dabei sein,
aber auch einige Neuheiten
hält das diesjährige Früh-
lingsvolksfest bereit: Unter
anderem hat die Stadt Nord-
horn die Überschlagschau-
kel „No Limit“ verpflichtet.
Erstmals auf der Nordhor-
ner Mai-Kirmes ist der
„Krumm- und Schiefbau“ zu
Gast.

Die stellvertretende Nord-
horner Bürgermeisterin Ing-
rid Thole und der Vorsitzen-

de des Schaustellerverban-
des, Fritz Braun Jr., werden
die Kirmes am Freitagnach-
mittag um 15 Uhr offiziell
eröffnen. Ab dann hat die
Kirmes täglich von 14 Uhr

bis mindestens 22 Uhr geöff-
net. Den Abschluss der Fest-
lichkeiten bildet wie immer
am Montagabend das Feuer-
werk. Coronamaßnahmen
oder Besucherzahlbeschrän-

kungen wird es auf der Nord-
horner Mai-Kirmes nicht ge-
ben. „Ab dem 1. Mai entfal-
len die Coronamaßnahmen
für das Land Niedersachsen
und wir werden selbst keine

aufstellen. Auf dem Hol-
schenmarkt am Wochenen-
de war auch fast niemand
mit Maske unterwegs, das
wird bei der Kirmes auch so
sein“, sagt Braun.

Mai-Kirmes lockt
mit Bummelpass

Gutscheine für das gesamte Programm vom 6. bis 9. Mai

Julia Henkenborg

Den Bummelpass für die diesjährige Mai-Kirmes stellen (von links) Henrik Eickelkamp, Geschäftsführer des Schaustellerverbandes
Nordhorn, und Alois Braun, Kassierer des Nordhorner Schaustellerverbandes, vor. Foto: Henkenborg

„Wir achten darauf,
bei den Fahrgeschäften
eine schöne Mischung
für alle Altersklassen
herzustellen.“
Alois Braun
Nordhorner Schausteller


